
Der Teilindikator, der die Einschät-
zung der aktuellen Geschäftslage der
Dienstleister der Informationsgesell-
schaft widerspiegelt, ist im dritten Quar-
tal 2007 im Vergleich zum zweiten Quar-
tal 2007 um 3,1 Punkte gesunken und
liegt jetzt bei 60,7 Punkten. Die Nachfra-
gesituation der Unternehmen hat sich
im Vergleich zum Vorquartal verschlech-
tert. Dennoch berichtet knapp die Hälf-
te der Unternehmen des Wirtschafts-
zweigs im dritten Quartal von einer ge-
stiegenen Nachfrage und mehr als zwei
Fünftel der Unternehmen von einer un-
veränderten Nachfrage. Etwa ein Drittel
der Dienstleister der Informationsgesell-
schaft gibt keine Veränderung der Um-
satzlage an. Der Anteil der Unterneh-
men, die sinkende Umsätze verzeich-

nen, überwiegt den Anteil der Unterneh-
men, die von steigenden Umsätzen be-
richten, um 0,4 Punkte. Dieser Saldo
war im zweiten Quartal 2007 noch posi-
tiv. Bei den ostdeutschen Unternehmen
des Wirtschaftszweigs ist dieser Saldo
nach wie vor positiv; hier überwiegt der
Anteil der Unternehmen, die steigende
Umsätze verzeichnen, den Anteil der
Unternehmen, die von sinkenden Um-
sätzen berichten, um 37,0 Punkte.

Der Teilindikator, der die Bewertung
der Geschäftserwartungen widerspie-
gelt, ist im dritten Quartal 2007 um 6
Punkte auf 62,1 Punkte gesunken. We-
niger als ein Zehntel der Unternehmen
rechnet mit einer sinkenden Nachfra-
ge, während mehr als zwei Fünftel eine
positive Nachfrageentwicklung erwar-

ten. Etwa die Hälfte der Dienstleister
der Informationsgesellschaft geht für
das vierte Quartal 2007 von einer un-
veränderten Nachfrage aus. Mehr als
ein Drittel der Dienstleister der Infor-
mationsgesellschaft erwartet einen
Umsatzanstieg und etwa zwei Fünftel
rechnen mit einer unveränderten Um-
satzsituation. Der Anteil der Unterneh-
men, die für das vierte Quartal 2007
mit steigenden Umsätzen rechnen,
überwiegt den Anteil der Unternehmen,
die einen Umsatzrückgang erwarten,
um 11 Punkte. Die ostdeutschen Dienst-
leister der Informationsgesellschaft
bewerten die Umsatzerwartungen opti-
mistischer, hier liegt dieser Saldo bei
42,8 Punkten.

Sowohl die aktuelle Personalsitua-
tion als auch die erwartete Personalbe-
standsentwicklung bewerten die Unter-
nehmen des Wirtschaftszweigs im Ver-
gleich zum zweiten Quartal 2007 weni-
ger optimistisch. Dennoch überwiegt
der Anteil der Unternehmen, die im drit-
ten Quartal 2007 Personal eingestellt
haben, den Anteil der Unternehmen,
die Personal entlassen haben, und bei
mehr als der Hälfte der Unternehmen
hat sich der Personalbestand nicht
verändert.

Branchenbetrachtung

Bei den Unternehmen der Branche
Software und IT-Dienste hat sich die Er-
tragslage im dritten Quartal 2007 weiter
verschlechtert. Etwa zwei Fünftel der
Unternehmen verzeichnet gesunkene
Erträge. Obwohl mehr als die Hälfte der

Die konjunkturelle Lage bei den Dienstleistern der Informationsgesellschaft hat sich
im dritten Quartal 2007 verschlechtert. Der ZEW-IDI sinkt im Vergleich zum zweiten
Quartal 2007 um 4,5 Punkte und liegt nun bei einem Wert von 61,4 Punkten. Dabei
beurteilen die Unternehmen des Wirtschaftszweigs sowohl die aktuelle Geschäfts-
lage als auch die Geschäftserwartungen für das vierte Quartal 2007 schlechter. 
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men, die einen Personalbestandsrück-
gang erwarten, um 46,5 Punkte. Im
zweiten Quartal 2007 war dieser Saldo
noch negativ.

Bei den Architekten und den techni-
schen Beratern und Planern hingegen
hat sich die Personalsituation im Ver-
gleich zum zweiten Quartal 2007 ver-
schlechtert. Im dritten Quartal 2007 be-
richten knapp ein Fünftel der Architek-
ten und etwa ein Viertel der technischen
Berater und Planer von einem gestiege-
nen Personalbestand, bei der Mehrheit
der Unternehmen hat sich der Personal-
bestand jedoch nicht verändert.

Obwohl sich die konjunkturelle Lage
bei den Steuerberatern und Wirtschafts-
prüfern im dritten Quartal 2007 leicht ab-
gekühlt hat, ist die Gesamtsituation wei-
terhin optimistisch. Im dritten Quartal
2007 beurteilen mehr als die Hälfte der
Steuerberater und Wirtschaftsprüfer die
aktuelle Umsatz- und Nachfragelage po-
sitiv. Mehr als zwei Fünftel der Unterneh-
men berichten überdies von einer positi-
ven Ertragslage. Auch der Ausblick auf
die erwartete Geschäftsentwicklung für
das vierte Quartal 2007 ist positiv. So
rechnen etwa zwei Drittel der Steuerbera-
ter und Wirtschaftsprüfer mit steigenden
Umsätzen, und mehr als die Hälfte erwar-
tet einen steigenden Personalbedarf.

Quartal 2007 hingegen bewertet die
Mehrheit der Unternehmen positiv.

Die Umsatz- und Ertragslage der
Werbefirmen hat sich den Angaben der
Unternehmen zufolge im Vergleich zum
zweiten Quartal 2007 verbessert. Etwa
zwei Drittel der Werbeunternehmen be-
richten von gestiegenen Umsätzen und
Erträgen. Die Erwartungen für das vier-
te Quartal 2007 sind ebenfalls positiv.
Etwa zwei Fünftel der Unternehmen der
Werbebranche rechnen mit einem An-
stieg sowohl der Umsätze als auch der
Erträge.

Die Unternehmen der Branche For-
schung und Entwicklung beurteilen die
Personalsituation im dritten Quartal
2007 positiv. Mehr als die Hälfte der
Unternehmen hat ihren Personalbe-
stand erhöht. Der Anteil der Unterneh-
men, die im vierten Quartal 2007 mit ei-
nem steigenden Personalbestand rech-
nen, überwiegt den Anteil der Unterneh-

Unternehmen von einer unveränderten
Nachfrage berichtet, beurteilen die
Unternehmen der Branche Software
und IT-Dienste die Nachfragesituation
im dritten Quartal 2007 schlechter als
im Vorquartal.

Die Unternehmen des IKT-Handels
bewerten die künftige Ertragsentwick-
lung für das vierte Quartal 2007 im Ver-
gleich zum Vorquartal pessimistischer.
Während der Saldo aus dem Anteil der
Unternehmen, die mit steigenden Erträ-
gen rechnen, und dem Anteil der Unter-
nehmen, die einen Ertragsrückgang er-
warten, im zweiten Quartal 2007 positiv
war, ist dieser Saldo im dritten Quartal
2007 negativ. 

Ein Großteil der Telekommunika-
tionsdienstleister beurteilt im dritten
Quartal 2007 sowohl die aktuelle als
auch die erwartete Umsatzlage negativ.
Die aktuelle Nachfrage und die erwarte-
te Nachfrageentwicklung für das vierte
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Nachfrageerwartungen 
der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lese  hil  fe: 29,5 Pro  zent der Archi  tek  ten erwar  ten, dass sich die Nach  fra  ge ver  bes  sern
wird. Dagegen geben sich 0,9 Prozent der Werbefirmen eher pes  si  mi  stisch und glau  -
ben, dass die Nach  fra  ge in den nächsten drei Monaten zurück  geht. 

Quel  le: ZEW/Creditreform
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Personalerwartungen 
der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lese  hil  fe: 20,2 Prozent der Werbefirmen erwar  ten, dass sich ihr Personalbestand ver  -
bes  sern wird. Dagegen geben sich 6,5 Prozent der Architekten eher pes  si  mi  stisch und
glau  ben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurück  geht. 

Quel  le: ZEW/Creditreform
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Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Antwor-
ten der Umfrageteilnehmer mit dem Umsatzgewicht der Unternehmen am gesamten
Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch. Die Formulierung
„Anteil der Unternehmen“ reflektiert somit den „Umsatzanteil der Unternehmen“.
Weitere Informationen zu methodischen Aspekten der Analyse finden Sie auf Seite
4 des Branchenreports und auf den dort angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung



nehmen gibt die hohen Kosten der
Markterschließung sowie unterschiedli-
che Standards im Ausland als Hemmnis
für die Exporttätigkeit an, und knapp die
Hälfte der Unternehmen nennt kulturel-
le oder sprachliche Unterschiede als
Hürde für den Export. 

Eine eher untergeordnete Rolle spielt
die mangelnde Nachfrage aus dem Aus-
land. Mehr als zwei Fünftel der Unter-
nehmen nennen diesen Grund als Hin-
dernis der Exporttätigkeit. Die Zustän-
digkeit der Filialen ist nur für knapp
zwei Fünftel der Unternehmen ein weite-
res Hemmnis. Etwa ein Drittel der Unter-
nehmen nennt den Mangel an qualifi-
zierten Mitarbeitern und weniger als ein
Fünftel der Unternehmen die mangeln-
de Unterstützung oder Beratung durch
öffentliche Stellen als Gründe dafür,
dass sie ihre Dienstleistungen nicht ins
Ausland exportieren. 

Jenny Meyer, meyer@zew.de

Export von Dienstleistungen

Der Export von Dienstleistungen rückt
immer stärker in den Fokus der öffent-
lichen Diskussion. Von den Dienstleis-
tern der Informationsgesellschaft expor-
tiert etwa die Hälfte der Unternehmen ih-
re Dienstleistungen ins Ausland, wobei
die ostdeutschen Unternehmen des Wirt-
schaftszweigs eher exportschwach sind.
Etwa ein Fünftel der ostdeutschen und
etwa die Hälfte der westdeutschen Unter-
nehmen geben an, ihre Dienstleistungen
ins Ausland zu exportieren. 

Mögliche Motive für den Export von
Dienstleistungen sind die Bedienung
von Kundenwünschen, die Erschließung
neuer Märkte und Steuervorteile. Dabei
haben die Motive je nach Branche und
Region eine unterschiedliche Bedeu-
tung. Während für die westdeutschen
Dienstleister der Informationsgesell-
schaft die Bedienung von Kundenwün-
schen als Exportmotiv eine große Rolle
spielt, ist für die ostdeutschen Unterneh-
men des Wirtschaftszweigs die Erschlie-
ßung neuer Märkte die treibende Kraft
hinter der Exporttätigkeit. Mehr als vier
Fünftel der westdeutschen Unterneh-
men des Wirtschaftszweigs nennen die
Bedienung von Kundenwünschen und
die Mehrheit der ostdeutschen Dienst-
leister der Informationsgesellschaft nen-
nen die Erschließung neuer Märkte als
bedeutende Motive für die Exporttätig-
keit. Steuervorteile als Exportmotiv spie-
len eine eher untergeordnete Rolle, wo-
bei immerhin knapp ein Fünftel der ost-
deutschen Dienstleister dies als bedeu-
tendes Motiv der Exporttätigkeit nennt. 

Die Bedienung von Kundenwün-
schen spielt besonders für die Unter-
nehmensberater, Werbefirmen und die
Unternehmen der Branche Steuerbera-
tung und Wirtschaftsprüfung eine gro-
ße Rolle. Fast alle exportierenden
Unternehmen dieser drei Branchen
messen der Bedienung von Kunden-
wünschen als Motiv für den Dienstleis-
tungsexport eine enorme Bedeutung
zu. Die Erschließung neuer Märkte hin-
gegen ist für jeweils mehr als vier Fünf-
tel der Architekten und der Unterneh-
men des IKT-Handels, die ihre Dienst-
leistungen exportieren, als Exportmotiv
besonders bedeutend. Bei den techni-
schen Beratern und Planern spielt für
die Exporttätigkeit sowohl die Bedie-

nung von Kundenwünschen als auch
die Erschließung neuer Märkte eine
große Rolle. Steuervorteile gehören
kaum zu den Motiven für den Export
von Dienstleistungen. So haben für je-
weils weniger als ein Zehntel der Unter-
nehmen der Branche Software und IT-
Dienste, der Werbefirmen und der Ar-
chitekten Steuervorteile als Exportmo-
tiv eine hohe Bedeutung. 

Die Dienstleister der Informationsge-
sellschaft, die ihre Dienstleistungen
nicht exportieren, nennen verschiedene
Gründe, die ihre Exporttätigkeit hem-
men. So lastet einen Großteil der Unter-
nehmen des Wirtschaftszweigs die Be-
dienung des deutschen Marktes aus. Et-
wa drei Viertel der Unternehmen geben
diesen Grund als Hemmnis für ihre Ex-
porttätigkeit an. Die nicht einschätzba-
ren Risiken nennen knapp drei Fünftel
der Unternehmen als Exporthindernis.
Jeweils mehr als die Hälfte der Unter-
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Hemmnisse der Exporttätigkeit

Lesehilfe: Bei etwa 72 Prozent der ostdeutschen Dienstleister der Informationsgesellschaft treffen die hohen Kosten
der Markterschließung eher oder voll und ganz (Wert 3 oder 4 auf einer Skala von 1-4) als Hemmnis für die
Exporttätigkeit zu. Quelle: ZEW/Creditreform
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Prozent der exportierenden Unternehmen

Steuervorteile

Erschließung
neuer Märkte

Bedienung von
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Motive für Exporttätigkeit

Lesehilfe: Etwa 83 Prozent der exportierenden Dienstleister der Informationsgesellschaft geben die Bedienung von Kun-
denwünschen als bedeutendes oder sehr bedeutendes Motiv (Wert 3 oder 4 auf einer Skala von 1-4) für ihre Exporttätig-
keit an. Quelle: ZEW/Creditreform

Pr
oz

en
t d

er
 n

ic
ht

-e
xp

or
tie

re
nd

en
 

Un
te

rn
eh

m
en



4 |  ZEW Branchenreport Oktober 2007

ZEW Branchenreport Dienstleistungen, erscheint vierteljährlich.
Herausgeber: Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung GmbH (ZEW) Mannheim, 
L 7, 1 . 68161 Mannheim . Postanschrift: Postfach 10 34 43 . 68034 Mannheim . Internet: www.zew.de, www.zew.eu 
Ver  band der Ver  ei  ne Creditreform e.V., Hel  lers  berg  stra  ße 12 . 41460 Neuss . Postanschrift: Post  fach 10 15 53
41415 Neuss . Tele  fon 02131/109-0, Fax -140 . Inter  net www.creditreform.de
Redaktion: ZEW, Forschungsgruppe Informations- und Kommunikationstechnologien, 
ver  ant  wort  lich: Jenny Meyer, Tele  fon 0621/1235-166, E-Mail meyer@zew.de
Nach  druck und son  sti  ge Ver  brei  tung (auch aus  zugs  wei  se): mit Quel  len  an  ga  be und Zusen  dung eines Beleg  ex  em  pla  rs 
© Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung GmbH (ZEW), Mannheim, 2007

IM
P

R
E

S
S

U
M

Die Dienstleister der Informationsgesell-
schaft setzen sich zusammen zum einen
aus den Dienstleistern, deren Leistungen
unmittelbar in der Verbreitung und Anwen-
dung von Informations- und Kommuni-
kationstechnologien (IKT) bestehen, und
zum anderen aus den wissensintensiven
Dienstleistern, die IKT intensiv bei ihrer
Dienstleistungserstellung einsetzen. Die
gesamtwirtschaftliche Be deutung des IKT-
Sektors bezogen auf seinen Umsatzanteil
am BIP ist zwar noch relativ gering. Das
Interessante an diesem Sektor ist jedoch
seine dynamische Entwicklung in den ver-
gangenen Jahren und der von diesem Sek-
tor ausgehende Strukturwandel in der Ge-
samtwirtschaft durch die zunehmende Ver-
breitung von IKT. Zurzeit gibt es nur wenige
Daten zur konjunkturellen Entwicklung und
zu wichtigen Strukturmerkmalen dieses
Sektors. Daher befragt das Zentrum für Eu-
ropäische Wirtschaftsforschung (ZEW) ge-
meinsam mit dem Verband der Vereine Cre-
ditreform vierteljährlich rund 4.000 Firmen
aus neun Dienstleistungsbranchen nach
der Geschäftsentwicklung des laufenden
Quartals und ihren Erwartungen für das fol-
gende Quartal.
Mehr Informationen im Internet: Seit dem
vierten Quartal 1997 haben die Umfrage-
teilnehmer Zu gang zu wei terge hen den In -
for  ma  tio  nen über die ZEW/Creditreform-
Umfrage, die über die Homepage des ZEW
unter „www.zew.de“ im Internet zur Verfü-
gung gestellt werden. 
Klicken Sie auf den Link „Konjunkturumfra-
ge Dienstleister, dann auf „Umfrage-Teil-
nehmer“. Das Kennwort für die aktuelle
Umfrage haben wir Ihnen in unserem An-
schreiben mitgeteilt.
Hinweise zum Datenschutz: Die aus der
ZEW/Creditreform-Umfrage gewon  ne  nen Da-
ten wer  den zu wissenschaft lichen Zwec ken
und zur Erstellung des ZEW-Branchen -
reports Dienstleistungen aus schließlich
inn erhalb des ZEW verwendet. Es erfolgt
keine Wei  ter  ga  be der Daten an andere
Institutionen, Pri  vat  per  so  nen oder Unter  -
neh  men. Allen Bestim  mun  gen des Daten-
schutz  ge  set  zes  wird Rech  nung getra  gen.
Das Zen  trum für Europäische Wirtschafts-
forschung GmbH (ZEW) wurde im Jahr 1991
gegründet. Seit April 1997 ist Prof. Dr. Dr.
h.c. mult. Wolfgang Franz Präsident des
ZEW. Gleichzeitig ist er Lehrstuhlinhaber an
der Universität Mannheim und Mitglied im
Sachverständigenrat zur Begutachtung der
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung.

Der ZEW Branchenreport 
Dienstleister der Informations-
gesellschaft
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